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Jugend Eine Welt engagiert sich seit 1997 für internationale Jugendhilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit. 
  
Mit Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informieren wir über unsere Arbeit in Ländern 
des Südens und in Österreich. 
  
Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Anwaltschaft und die Förderung von 
Freiwilligenengagement gehören zu den Schlüssel-Aktivitäten von Jugend Eine Welt. 
Die Bekanntmachung der internationalen Sozial- und Bildungsarbeit von Don Bosco 
und die Sensibilisierung für den Jugendapostel und Sozialpionier Giovanni Bosco 
ergänzen unsere Arbeit und helfen mit, das weltweite Engagement von Don Bosco 
bekannter zu machen. 
  
Durch Gründung eigener Fachorganisationen wie Don Bosco Finance Gmbh, Don 
Bosco Service GmbH, Jugend Eine Welt Stiftung, „Eine Welt Arbeit“ und durch die 
Mit-Trägerschaften von „ VOLONTARIAT bewegt“ (Gründungsmitglied; Mitträger: 
Salesianer Don Boscos) und „Don Bosco Flüchtlingswerk“ (Gründungsmitglied; 
Mitträger Salesianer Don Boscos, Don Bosco Schwestern) oder „Don Bosco Youthnet“ 
(Gründungsmitglied; zahlreiche europ. Partner) fördert Jugend Eine Welt spezifische 
Aktionsfelder. Durch Mit-Trägerschaften von Organisationen und dem Engagement in 
diversen Netzwerken Österreichs verankert Jugend Eine Welt seine Arbeit in einer 
breiteren Öffentlichkeit und fokussiert im Verbund mit anderen auf ganzheitliche 
Kinderhilfe, Jugendförderung und globale Gerechtigkeit. 
  
Das vorliegende, monatlich erscheinende Medienecho  informiert auszugsweise über 
Jugend Eine Welt in der Medienberichterstattung sowie Maßnahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit durch Jugend Eine Welt.   
Ebenso abgebildet sind Berichte über die von Jugend Eine Welt mitgetragene 
Organisationen.  
 
Kein Anspruch auf Vollständigkeit. 
NUR für den internen Gebrauch. 

 
Impressum: Jugend Eine Welt – Don Bosco Aktion Österreich 
Tel. 01 8790707-0 , email: presse@jugendeinewelt.at 
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JUNI 2017 
Mit Themenschwerpunkten: 

• Scheitern des G7 
Gipfels 

• Kinderarbeit in 
Alltagsgegenständen 

• WeltWegWeiser 
• Jugend Eine Welt 

Stiftung 
• Weltflüchtlingstag 
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Von Jänner bis Juni 
2017 wurde über 
Jugend Eine Welt 211 
mal berichtet! 111 
Beiträge wurden in 
Printmedien und 96 
online veröffentlicht! 
Vier Berichte wurden 
im Fernsehen oder 
Radio ausgestrahlt! 
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Österreich bei Entwicklungszielen noch in der 
Anfangsphase 
Wien, 02.06.2017 (KAP) Österreich steckt bei den nachhaltigen 
Entwicklungszielen (SDG) noch in der Anfangsphase: Diese Einschätzung haben am 
Donnerstag Regierungsmitarbeiter bei einer Podiumsdiskussion im Rahmen der 
europäischen Nachhaltigkeitswoche abgegeben. Erst im Jahr 2020 werde die 
Alpenrepublik voraussichtlich ihren ersten internationalen Umsetzungsbericht 
veröffentlichen, stellte der "Agenda 2030"-Zuständige im Bundeskanzleramt, Norbert 
Feldhofer, in Aussicht. Das Treffen im Haus der Europäischen Union in Wien war von der 
NGO-Interessensvertretung "AG Globale Verantwortung", dem Ökobüro und dem 
EU-Umweltbüro veranstaltet worden. 
Während 2016 erst vier EU-Mitgliedstaaten sowie die Schweiz und Norwegen einen 
freiwilligen Bericht über ihre Umsetzung der SDGs gemacht haben, werden 2017 bereits 
zehn Staaten darüber berichten, teilte Ingeborg Niestroy von "SDG Watch Europe" mit. 
"Ich bin enttäuscht, dass Österreich nicht dabei ist." Zumal die Nachhaltigen 
Entwicklungsziele "ein vernetztes System" seien, müssten die einzelnen "Silos" zum 
gemeinsamen Tanz miteinander gebracht werden, um politisch wirksam zu werden, so die 
auch beim kanadischen International Institute for Sustainable Development (USD) tätige 
Umweltexpertin. 
2016 hat sich Österreich allerdings gegen eine nationale Gesamtstrategie für die 
SDG-Umsetzung ausgesprochen. Man habe befürchtet, diese könnte dann ähnlich wie ein 
Regierungsprogramm am Beginn eines neuen Regierungszyklus wieder neu aufgemacht 
werden, gab der Bundeskanzleramts-Experte zu verstehen. Silvia Meier-Kajbic vom 
Außenministerium kündigte ein unter Berücksichtigung der SDGs neu strukturiertes 
Dreijahresprogramm der österreichischen Entwicklungspolitik an; für die Ausarbeitung des 
für 2019 erwarteten Dokuments sollten dann auch NGOs beteiligt werden. 
Weitaus ambitionierter geht derzeit die Tschechische Republik vor, die im April ihre 
Nationale Umsetzungsstragie beschlossen hat. Vorgesehen sind in dem "The Czech 
Republic 2030" benannten Papier Maßnahmen in sechs Schlüsselbereichen, wobei deren 
Koordinationsteam im Amt des Premierministers angesiedelt ist und noch heuer ein erster 
Umsetzungsbericht erscheinen soll. Regierungs-Koordinatorin Aneta Haimannova 
berichtete auch von einer Preiseverleihung für besonders erfolgreiche Nachhaltigkeits- 
Projekte, bei denen das Publikum über Social Media Vorschläge lieferte und Prominente je 
eines der 17 SDGs präsentierten. Man habe mit 50 Einreichungen gerechnet, es wurden 
jedoch 200. Auch Finnland besitze bereits einen nationalen Umsetzungsplan mit acht Unterzielen und habe im 
Vorjahr den ersten freiwilligen internationalen Bericht vorgelegt, den es künftig je 
am Ende einer Regierungsperiode geben werde, berichtete Jussi Kanner von der 
Nachhaltigkeitsplattform KEHYS. Sowohl in Finnland als auch in Tschechien nehme der 
Premierminister die Aufgabe selbst wahr, "Gesicht und Stimme der SDGs" in der 
Öffentlichkeit zu sein, sagten die beiden Experten auf Anfrage des Hilfswerks "Jugend Eine 
Welt", dessen Vertreter zu den Mitdiskutanten zählten. 
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Bildung ist zentral 
Das Scheitern des G7-Gipfels in Bezug auf die Bekämpfung der katastrophalen Hungerkrise 
in Ostafrika wird zahlreiche Menschenleben kosten und ist ein "komplettes Versagen von 
Vernunft und Menschlichkeit", so Reinhard Heiserer von der Hilfsorganisation Jugend Eine Welt. 
Weder wurden in Taormina finanzielle Zusagen gemacht, noch wurden diplomatische 
Offensiven angekündigt, um etwa den kriegerischen Konflikt im Südsudan einzudämmen, 
wo mehr als 5,5 Millionen Menschen auf Nahrungsmittelhilfe angewiesen sind. Heiserer: "Noch 
nie waren Hilfe und Solidarität der Zivilgesellschaft so wichtig wie in diesen Tagen, um den 
qualvollen Hungertod unzähliger Menschen abzuwenden, die von der hohen Politik im Stich 
gelassen werden. Wir bitten dringend um Spenden für unsere Nothilfeprojekte in Ostafrika. 
Gleichzeitig appellieren wir an die österreichische Bundesregierung, zusätzliche Hilfsmittel für 
Hungerhilfe zur Verfügung zu stellen und sich politisch verstärkt in Ostafrika zu engagieren." 
Ein zentrales Anliegen der Don Bosco Schulen im Südsudan ist es, das friedliche Zusammenleben 
der einzelnen Volksgruppen langfristig zu fördern. Sr. Ruth Mora sagt: "Wir sind hier, um die 
Hoffnung der Menschen zu stärken und sie dabei zu unterstützen, besser zusammenzuleben. 
Das wird Zeit brauchen, aber wir bleiben an ihrer Seite. Wir laufen nicht davon, auch wenn die 
Zeiten jetzt sehr schwer sind. Unser Einsatz im Bereich der Bildung und der Integration aller 
ethnischen Gruppen ist ein wichtiger Beitrag, damit hier wieder Frieden entstehen kann. Bildung 
ist zentral." 
 
Weiteres Infos: www.jugendeinewelt. 
at 
Mag. Angelika Gerstacker, 
Presse- & Öffentlichkeitsarbeit, 
Jugend Eine Welt - Don Bosco 
Aktion Österreich, Wien. 
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Jugend Eine Welt: Oft Kinderarbeit in Alltagsgegenständen 
Anlässlich des Welttags gegen Kinderarbeit weist die Hilfsorganisation Jugend Eine Welt darauf 
hin, dass in 2ahlreichen Produkten des täglichen Gebrauchs Kinderarbeit stecken kann - in 
Handys, Textilien, Schuhen, Spielsachen, Natursteinen und Teppichen ebenso wie in Schokolade, 
Zucker, Baumwolle, Palmöl, Reis oder Fisch. Immer noch mindestens 128 Produkte in 74 Ländern 
von Kindern hergestellt. Anlässlich des VVelttags gegen Kinderarbeit am 12. Juni 2017 
weist das Hilfswerk "Jugend eine Welt" darauf hin, dass in zahlreichen Produkten des täglichen 
Gebrauchs Kinderarbeit stecken kann und mahnt zu verantwortungsvollem Konsum. 
Konsumenten - insbesondere auch Großverbraucher wie Vereine, Kantinen oder 
Kirchengemeinden * sollten nach Möglichkeit zu 
Produkten aus fairem Handel greifen, so die Organisation am 
Donnerstag, 8. Juni 2017 in einer Aussendung, 
Obwohl 193 Staaten, darunter Österreich, 2015 im Rahmen der 
Nachhaltigen Entwicklungsziele beschlossen haben, 
Kinderarbeit bis 2025 ein Ende zu setzen, würden immer noch 
mindestens 128 Produkte in 74 Ländern von Kindern hergestellt, 
oft unter lebensgefährlichen Bedingungen und mit minimaler 
oder keiner Bezahlung. So stecke etwa immer noch in vielen 
Nahrungsmitteln wie Schokolade und Zucker, in Textilien, 
Feuerwerkskörpern, Elektroartikeln und Spielwaren Kinderarbeit. 
Dass es Alternativen gibt, zeigten Initiativen wie etwa 
"Fairtrade", die "Clean Clothes Kampagne" oder der Mobilfunk- 
Anbieter "T-Mobile", der Kunden die Möglichkeit bietet, ein 
"Fairphone" zu erwerben. "Für immer mehr Menschen ist heute 
das beste Produkt nicht jenes, das über die meisten 
Zusatzfunktionen verfügt und am meisten glänzt, sondern eines, 
das solide funktioniert, leicht reparierbar ist, günstige Einzelteile 
hat und sowohl ökologisch wie auch ethisch vertretbar ist. 
Entsprechende Initiativen sollten von allen Seiten gefördert und 
weiterentwickelt werden", so Reinhard Heiserer von "Jugend Eine 
Welt". 
Die Hilfsorganisation fördert in zahlreichen Ländern 
schwerpunktmäßig Don Bosco-Projekte, die Kindern und 
Jugendlichen den Ausstieg aus missbräuchlichen 
ArbeitsverhäLtnissen ermöglichen und ihnen über Schul- und 
Berufsausbildung eine zweite Chance geben. 
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Herzerlkarten 
Verteilaktion in der 
Fußgängerzone in 
Innsbruck! 
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In diesen Produkten  
steckt Kinderarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Handys, Kakao, Zucker, Baumwolle - in vielen Produkten des alltäglichen Konsumlebens steckt 
Kinderarbeit. Laut Internationaler Arbeitsorganisation (ILO) tragen weltweit rund 168 Millionen 
Kindern zum Familieneinkommen bei. NGOs machen anlässlich des Welttages gegen 
Kinderarbeit auf das Leid dieser Kinder aufmerksam. 
 
Welttag gegen Kinderarbeit soll Konsumenten auf Leid der Kinder aufmerksam machen 
Handys, Kakao, Zucker, Baumwolle - in vielen Produkten des alltäglichen Konsumlebens steckt 
Kinderarbeit. Laut Internationaler Arbeitsorganisation (ILO) tragen weltweit rund 168 Millionen 
Kindern zum Familieneinkommen bei. NGOs machen anlässlich des Welttages gegen 
Kinderarbeit auf das Leid dieser Kinder aufmerksam. 
Die Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt" ruft anlässlich des Welttags gegen Kinderarbeit am 12. 
Juni zum Kauf von Produkten aus fairem Handel auf: Insbesondere auch Großverbraucher wie 
Vereine, Kantinen oder Kirchengemeinden sollten nach Möglichkeit auf die Produktwahl achten, 
wie die Organisation in einer Aussendung mitteilt. "193 Staaten, darunter Österreich, haben 
2015 im Rahmen der Nachhaltigen Entwicklungsziele versprochen, Kinderarbeit bis zum Jahr 
2025 ein Ende zu setzen und so rasch wie möglich gegen die schlimmsten Formen von 
Kinderarbeit vorzugehen", sagt Reinhard Heiserer von Jugend Eine Welt. Doch noch immer 
würden mindestens 128 Produkte in 74 Ländern von Kindern hergestellt, oft unter 
lebensgefährlichen Bedingungen und mit minimaler oder keiner Bezahlung. "Wir appellieren an 
Wirtschaftsbetriebe beziehungsweise den Handel, Transparenz in ihren Lieferketten 
einzufordern und faire Produkte verstärkt in ihr Angebot aufzunehmen", teilt Reinhard Heiserer 
mit. 
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Smartphones auf Kosten von Minenkindern 
Die Hilfsorganisation fördert in etlichen Ländern Don Bosco-Projekte, die Kindern und 
Jugendlichen den Ausstieg aus missbräuchlichen Arbeitsverhältnissen ermöglichen und ihnen 
über Schul- und Berufsausbildung eine zweite Chance geben - so auch in der Demokratischen 
Republik Kongo. Der Staat ist das wichtigste Herkunftsland der für Mobiltelefone nötigen 
Rohstoffe Coltan und Kobalt. Nahe der Kleinstadt Rubaya in der Region Nord-Kivu hat Don Bosco 
eine kleine Schule neben einer Coltan-Mine errichtet, die von rund 80 "Minenkindern" besucht 
wird, wie "Jugend Eine Welt" berichtet. "Die Jungen arbeiten in den Minen, die Mädchen 
machen Essen und arbeiten leider häufig als Prostituierte. Die meisten Kinder stammen aus 
armen, entwurzelten Familien oder kommen aus Flüchtlingslagern, wo sie keine Perspektive für 
sich sehen", sagt "Jugend Eine Welt"-Projektpartner Pater Dominique Kubuya. Nun soll mit Hilfe 
aus Österreich auch ein kleines Mädchenhaus neben der Mine errichtet werden, in dem 
Mädchen, die schlimme Gewalterfahrungen machen mussten und häufig von ihren Familien 
verstoßen wurden, Schutz finden (Weitere Informationen zum Projekt finden Sie auf 
www.jugendeinewelt.at).  
Die Kinderschützer mahnen auch große Mobilfunk-Anbietern zu mehr Verantwortung: Während 
"Drei" oder "A1" bis jetzt nicht die Möglichkeit anbieten, sich für ein "Fairphone" - ohne 
Kinderarbeit - zu entscheiden, hat "T-Mobile" ein solches im Repertoire. 
Kinderarbeit in der Kakaoproduktion 
Aber nicht nur in der Mobilfunkbranche spielt Kinderarbeit eine Rolle. Die 
Umweltschutzorganisation "Global 2000" fordert nun erneut die Abschaffung der Kinderarbeit 
im Kakaoanbau und appelliert an Supermärkte ihre Eigenmarken-Schokoladen auf Fairtrade 
umzustellen. Konsumenten können sich beim Kauf von Schokolade zum Beispiel an dem von 
"Global 2000" und der Nicht-Regierungsorganisation "Südwind" veröffentlichten Schokoladen-
Check orientieren. 24 Eigenmarken-Schokoladen wurden bei dem Test nach ihrer ökologischen 
und sozialen Qualität bewertet. "Um Kinderarbeit auszuschließen und ein faires Einkommen für 
Bäuerinnen und Bauern sicherzustellen, sollten Konsumentinnen und Konsumenten beim Kauf 
ihrer Schokolade auf das Fairtrade-Siegel achten", sagt Stefan Grasgruber-Kerl von Südwind.  
43 Prozent der weltweit produzierten Schokolade wird in Europa konsumiert. 8,5 kg Schokolade 
isst durchschnittlich jeder Österreicher pro Jahr. Der Großteil der Kakaobohnen (73 Prozent) 
kommt wiederum aus Afrika. Laut einem Bericht der Tulane Universität, USA (2015) arbeiten 
allein in der Elfenbeinküste und in Ghana mehr als zwei Millionen Kinder auf Kakaoplantagen. 
"Das Schleppen von bis zu 50 kg schweren Säcken verursacht bei Kindern schwere 
Rückenschmerzen und mitunter Leistenbrüche. Die Verletzungsgefahr durch die gefährlichen 
Erntegeräte, wie Macheten ist besonders bei Kindern groß. Der massive Einsatz von Pestiziden 
lässt die Gesichter der Kinder aufquellen", schildert Grasgruber-Kerl. 
Bereits 2001 haben sich laut NGOs alle großen Schokolade-Unternehmen mit dem Harkin-Engel-
Protokoll auf die Abschaffung der Kinderarbeit im Kakaoanbau geeinigt. Zwischen 2008 und 
2014 sei jedoch die Anzahl der Kinder, die im Kakaoanbau tätig sind, weiter gestiegen, wie das 
Ergebnis der Untersuchungen der Tulane Universität zeigt. Die Frist für die Umsetzung des 
Harkin-Engel-Protokoll läuft 2020 endgültig aus. "Die Unternehmen müssen jetzt handeln. Eine 
bessere Zukunft für zwei Millionen Kinder muss endlich Realität werden", sagt Grasgruber-Kerl. 
 

http://www.jugendeinewelt.at/kinderarbeit/
https://www.global2000.at/sites/global/files/Schokolade_Check_2017_SC_1a.pdf
https://www.global2000.at/sites/global/files/Schokolade_Check_2017_SC_1a.pdf
https://www.global2000.at/sites/global/files/Schokolade_Check_2017_SC_1a.pdf
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Jugend Eine Welt – WeltWegWeiser: Pilotprojekt inklusive 
Freiwilligeneinsätze startet durch 
Aus diesem Anlass fand unter dem Titel: „Aktiv für andere -  Menschen mit Behinderungen auf 
Auslandseinsatz“ fand am 22. Mai 2017 im ega Frauenzentrum eine Podiumsdiskussion statt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Pilotprojekt – „In der ersten Phase sind wir auf der Suche nach drei Entsendeorganisationen, 
die sich verpflichten, inklusive Strukturen zu schaffen“, berichtet Bernhard Morawetz von 
WeltWegWeiser. 
Mit Grenzenlos ist schon ein erster österreichischer Projektpartner gefunden. „Erste Einsätze soll 
es ab Sommer 2018 geben – selbstverständlich inklusive sorgfältiger Vor- und Nachbereitung 
sowie einer umfassenden Evlaluierung“, erklärt Morawetz zum geplanten Projektverlauf. 
Moderiert wurde die Diskussion von Magdalena Scharl (BIZEPS) und Sofia Martinsson 
(WeltWegWeiser). 
Abgesehen von den prägenden Eindrücken eines Auslandsaufenthaltes waren sich die 
Anwesenden einig, dass Freiwilligeneinsätze von Menschen mit Behinderungen einen 
wesentlichen Beitrag zur Bewusstseinsbildung leisten. 
Über ein besonders beeindruckendes Beispiel dafür berichtet Reinhard Heiserer, Geschäftsführer 
von Jugend Eine Welt: Der Leiter eines Don Bosco-Zentrums für Straßenkinder in Indien, selbst 
ein ehemaliges Straßenkind, hatte bei einem Zugunfall ein Bein und einen Unterarm verloren. 
Jetzt setzt er sich als Sozialarbeiter für eine Verbesserung der Situation von Straßenkindern ein. 
Zu WeltWegWeiser 
WeltWegWeiser ist eine von der ADA (Austrian Development Agency) geförderte Servicestelle, 
die Freiwillige durch unabhängige Beratung unterstützt, damit ihr Einsatz im Ausland gelingt. Sie 
bietet unter anderem eine Internetplattform an, auf der sich Interessierte über das Angebot der 
Entsendeorganisationen informieren können. 
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Kirchlicher Flüchtlingsexperte: Fluchtursachen 
eindämmen 
Graz-Wien, 19.06.2017 (KAP) "Fluchtursachen wirkungsvoller eindämmen" und vor allem 
Afrika im wirtschaftlichen Aufbau stärker unterstützen: Das sind nach Überzeugung des 
Integrationsbeauftragten der Diözese Graz-Sec kau und Generalsekretärs der Katholischen 
Aktion Steiermark, Erich Hohl, notwendige Maßnahmen, um dem Phänomen der 
weltweiten Flüchtlingsströme nachhaltig zu begegnen. In einer Aussendung am Montag 
anlässlich des Weltflüchtlingstag der UNO am 20.3uni äußerte der kirchliche 
Flüchtlingsexperte Zuversicht im Hinblick auf den für 7./8. Juli in Hamburg anberaumten 
G20-Gipfel. Dieses Treffen biete die Chance, "einen Startschuss für eine Art Marshall-Plan 
oder für einen 'Merkel-Plan' für Afrika zu geben", setzt Hohl Hoffnungen vor allem auf die 
deutsche Bundeskanzlerin. 
Auch wenn seit einigen Monaten weniger Flüchtende nach Europa bzw. nach Österreich 
gelangen, befänden sich weiterhin Millionen Menschen auf der Flucht vor kriegerischen 
Auseinandersetzungen und lebensbedrohlichen Situationen, wies Hohl hin. Es seien alle 
Bemühungen begrüßens- und unterstützenswert, welche die Fluchtursachen 
"auszutrocknen helfen". Die Waffenlieferungen in Kriegs- und Konfliktregionen gelte es zu 
stoppen und die von Hungerkrisen betroffenen Staaten in Afrika wirtschaftlich zu 
unterstützen. 
Verstoß gegen Genfer Flüchtlingskonvention 
Kritik an den Abschiebungen nach Afghanistan äußerte das Don-Bosco-Fiüchtlingswerk in seiner 
Aussendung zum Weltflüchtlingstag. Aus purer Angst um ihr Leben hätten 
afghanische Kinder und Jugendliche Schutz in Österreich gesucht und gefunden - "und 
leben dennoch in ständiger Angst". Denn trotz der erneuten Eskalation im Bürgerkrieg 
und Anschlägen auf die Zivilgesellschaft in Afghanistan halte Österreich an den 
Abschiebungen fest, wovon auch ehemalige unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
betroffen seien. Man solle sich ein Beispiel an Deutschland nehmen, das die 
Abschiebungen längst eingestellt habe, empörte sich Geschäftsführerin Eva Kern. Sie sieht 
hier einen Verstoß gegen das "Non-Refoulment"-Gebot der Genfer Flüchtlingskonvention. 
Schutz zu gewähren sei zudem "unsere christlich humanitäre Pflicht", betonte Kern. 
Das Flüchtlingswerk, eine Initiative der Salesianer Don Boscos, der Don-Bosco- 
Schwestern und von "Jugend Eine Welt", brachte auch Bedenken gegen 
"menschenrechtlich bedenkliche Änderungen" in der vor kurzem begutachteten 
Fremdenrechtsnovelle vor. "Neben Beugehaft und Abschiebezentren sind grobe Einschnitte 
bei der Grund Versorgung für Asylsuchende vorgesehen", wies Eva Kern hin. Die 
Betroffenen, darunter Kinder und Jugendliche, hätten keinen Zugang mehr zu 
medizinischer Versorgung. 
Auch dass künftig nur mehr ordentlichen Schülern der Zugang zu 
Nachqualifizierungslehrgängen gewährt werden soll, stößt beim Don-Bosco- 
Flüchtlingswerk auf Unverständnis: Vielen jugendlichen Flüchtlingen damit den 
Pflichtschulabschluss zu verwehren, sei eine "höchst problematische und kurzsichtige 
Entscheidung, die dazu führen wird, dass eine wachsende Menge an jungen Menschen 
keine Bildung erhalten und weder Beschäftigung noch einen strukturieren Tagesablauf 
erfahren wird". Kern appellierte an die politisch Verantwortlichen, den Betroffenen diese 
Nachqualifizierungslehrgänge nicht zu verwehren beziehungsweise neue ausreichende 
Angebote zu schaffen. 
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Qualitätsoffensive: Was seriöse Auslandseinsätze ausmacht 
Wien (OTS) - Gemeinsam mit zehn österreichischen Freiwilligen-Organisationen hat 
WeltWegWeiser, die Servicestelle für internationale Freiwilligeneinsätze von Jugend Eine Welt, 
Qualitätsstandards für Auslandseinsätze entwickelt. Diese Selbstverpflichtung der 
Organisationen fördert sinnstiftende Freiwilligenarbeit. 
Zwei Wochen lang Waisenkinder betreuen in Asien. Für ein paar Tage in einer afrikanischen 
Schule unterrichten. Und das alles ohne Vorbereitung. Solche Angebote für Freiwilligenarbeit 
haben eines gemeinsam: Sie sind unseriös und fallen in die Kategorie Volontariatstourismus. 
Was aber macht seriöse Einsätze aus? Diese Frage beantworten die nun vorgelegten 
Qualitätsstandards für internationale Freiwilligeneinsätze. 
Freiwillige und Aufnahmeorganisationen profitieren 
„Sinnstiftende Einsätze stellen das Wohl der Begünstigten vor Ort in den Mittelpunkt. Sie bieten 
sowohl Lernmöglichkeiten für Freiwillige als auch Unterstützung für die Organisationen in den 
Gastländern“, erklärt Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer. „Die nun 
entwickelten Qualitätsstandards tragen zu einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit bei und 
unterstützen das Engagement von Freiwilligen für entwicklungspolitische und interkulturelle 
Themen in Österreich nach ihrer Rückkehr.“ 
Eine wichtige Basis für einen internationalen Freiwilligeneinsatz sind klare Anforderungen an die 
Freiwilligen. Diese müssen ebenso wie die Dauer des Einsatzes, Art und Umfang der Tätigkeiten 
und das Krisen- und Notfallmanagement eindeutig festgelegt sein. Bernhard Morawetz, 
Projektleiter von WeltWegWeiser, ergänzt: „Dazu sind Vereinbarungen und Verträge notwendig, 
die für alle Beteiligten transparent und verständlich sind. Die Freiwilligen benötigen außerdem 
eine gute Vorbereitung, an der sie sich aktiv beteiligen.“ Dazu kommen die Begleitung der 
VolontärInnen vor Ort durch regelmäßigen Austausch und die Reflexion des Erlebten nach der 
Rückkehr. 
Alle Beteiligten in Entwicklung eingebunden 
„Bei der Entwicklung der Qualitätsstandards war uns nicht nur das Ergebnis wichtig, sondern 
auch der sehr partizipative Prozess ihrer Entstehung, in den Freiwillige, Organisationen aus 
Österreich und aus den Gastländern eingebunden waren“, erzählt Bernhard Morawetz. Folgende 
zehn österreichische Organisationen haben an der Entwicklung der Qualitätsstandards fast ein 
Jahr lang mitgearbeitet: Caritas Austria, Concordia Sozialprojekte, Dreikönigsaktion, Grenzenlos, 
Jesuit Volunteers, Salvatorianer, SCI Österreich, Steyler Freiwilligendienst, Vides 
Freiwilligendienst und Volontariat bewegt. 
Auch der Austrian Development Agency (ADA), die WeltWegWeiser finanziell fördert, ist 
Qualitätssicherung ein großes Anliegen. „Es ist wichtig, dass wir junge Menschen unterstützen, 
die die Welt positiv verändern wollen. Qualitätsstandards für Volontariate sorgen dafür, dass in 
unseren Partnerländern keine negativen Effekte entstehen und Freiwillige nicht enttäuscht 
zurückkehren. Denn Volontariate im Ausland können und sollen dazu beitragen, ein gutes Leben 
für alle zu erreichen“, betont ADA-Geschäftsführer Martin Ledolter. 
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Auslandsvolontariat: Entsendevereine starten Qualitätsoffensive 
Wien, 23.06.2017 (KAP) Zehn österreichische Anbieter für Freiwilligeneinsätze im Ausland haben 
gemeinsame Qualitätsstandards vorgelegt. Immer wieder stoße man auf unseriöse Angebote 
wie etwa zwei Wochen Waisenkinder-Betreuung in Asien oder wenige Tage Unterricht in einer 
afrikanischen Schule - "und das alles ohne Vorbereitung", schildert die Servicestelle 
"WeltWegWeiser" in einer Aussendung die Problemlage. Zu einem derartigen 
"Volontariatstourismus" gehen die beteiligten Organisationen auf Distanz und wollen 
"sinnstiftende Freiwilligenarbeit fördern". 
 
Klare Anforderungen an die Freiwilligen seien eine wichtige Basis für den internationalen 
Freiwilligeneinsatz, heißt es in der Selbstverpflichtung etwa. Dauer des Einsatzes, Art und 
Umfang der Tätigkeiten und das Krisen- und Notfallmanagement müssten eindeutig festgelegt 
sein. Nötig seien dazu "Vereinbarungen und Verträge, die für alle Beteiligten transparent und 
verständlich sind", wie "WeltWegWeiser"-Projektleiter Bernhard Morawetz darlegte. Wichtig 
seien außerdem eine gute Vorbereitung, an der sich die Freiwilligen aktiv beteiligen, die 
Begleitung der Volontäre vor Ort durch regelmäßigen Austausch sowie auch die Reflexion des 
Erlebten nach der Rückkehr.  
 
Entwickelt wurden die Qualitätsstandards in einem einjährigen Prozess, in dem die 
Organisationen aus Österreich und aus den Gastländern sowie auch Freiwillige eingebunden 
waren. Morawetz sprach von einem "sehr partizipativen Prozess" der Entstehung. Seitens der 
österreichischen NGOs waren die Caritas, Concordia Sozialprojekte, Dreikönigsaktion, 
Grenzenlos, Jesuit Volunteers, Salvatorianer, SCI Österreich, der Steyler Freiwilligendienst, Vides 
Freiwilligendienst und "Volontariat bewegt" beteiligt. 
 
"Sinnstiftende Einsätze stellen das Wohl der Begünstigten vor Ort in den Mittelpunkt. Sie bieten 
sowohl Lernmöglichkeiten für Freiwillige als auch Unterstützung für die Organisationen in den 
Gastländern", erklärte Reinhard Heiserer, Geschäftsführer des Hilfswerks "Jugend Eine Welt", auf 
dessen Initiative die Servicestelle "WeltWegWeiser" zurückgeht. Die neuen Qualitätsstandards 
würden zu einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit beitragen und auch Engagement von 
Freiwilligen für entwicklungspolitische und interkulturelle Themen in Österreich nach ihrer 
Rückkehr unterstützen. 
 
Dass die Qualitätssicherung ein großes Anliegen ist, betonte Martin Ledolter von der Austrian 
Development Agency (ADA), die den "WeltWegWeiser" finanziell fördernd. Man wolle "junge 
Menschen unterstützen, die die Welt positiv verändern wollen", wobei Qualitätsstandards für 
Volontariate dafür sorgen könnten, "dass in unseren Partnerländern keine negativen Effekte 
entstehen und Freiwillige nicht enttäuscht zurückkehren". Ziel von Volontariaten im Ausland sei 
schließlich der Beitrag dazu, ein "gutes Leben für alle zu erreichen", so Ledolter. 
 



MEDIENECHO 
Datum: 22.06.2017 
Medium: Sonntag – Katholische Kirche Kärnten 

27 



MEDIENECHO 
Datum: 22.06.2017 
Medium: Rupertusblatt 

28 



MEDIENECHO 
Datum: 23.06.2017 
Medium: Sonntagsblatt für Steiermark 

29 



MEDIENECHO 
Datum: 23.06.2017 
Medium: www.meinbezirk.at 

30 



MEDIENECHO 
Datum: 23.06.2017 
Medium: www.oneworld.at 

31 



MEDIENECHO 
Datum: 23.06.2017 
Medium: www.katholisch.at 

32 



MEDIENECHO 
Datum: 23.06.2017 
Medium: www.pflege-professionell.at 

33 



MEDIENECHO 
Datum: 28.06.2017 
Medium: Bibliotheksnachrichten 

34 



MEDIENECHO 
Datum: 28.06.2017 
Medium: Kirchenzeitung Linz 

35 



MEDIENECHO 
Datum: 30.06.2017 
Medium: www.jugendeinewelt.at/shop 

36 

Diese und mehr Bücher 
sind bei Jugend Eine 
Welt erhältlich! 
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Aussendung an neu 
gewählte 
Pfarrgemeinderäte! 
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Broschüre über 
Berufsausbildung in 
Kolumbien! 
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Alle Neuigkeiten über 
Jugend Eine Welt auf 
www.jugendeinewelt.at! 
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Werde Fan von Jugend 
eine Welt auf Facebook! 



Projektförderung 

Volontariat 

Bildungsarbeit 

Faire Geldveranlagung 

Spenden und Helfen 

Nähere Infos: www.jugendeinewelt.at 
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Jugend Eine Welt Österreich 
St. Veit-Gasse 21, 1130 Wien 
Tel. +43 (0)1 879 07 07 
Fax +43 (0)1 879 07 07-15 
office@jugendeinewelt.at 
www.jugendeinewelt.at 
 
Spendenkonto: 
Raiffeisen Landesbank Tirol 
IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000 
BIC/SWIFT: RZTIAT22 
 
www.jugendeinewelt.at 
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